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WISSEN ENTDECKEN WILDNISKÜCHE

Konzert
der Tiere

Auf der Suche nach
Schätzen in der Natur

Salzzitronen: Sinfonie
der Genüsse
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               DU HÖRST
DOCH WOHL DEN

SEITE 2

Frühling!



Hast du schon mal der Musik der Natur gelauscht? 
Richtig: nicht in der Natur Musik gehört, sondern 
die Töne, Geräusche, Gesänge der belebten und 
unbelebten Natur um dich herum entdeckt?
Wo findest du den besten Natur-Konzert-Saal? Dort, 
wo niemand außer dir ist und alles Menschen-
Gemachte, also Straßen, Autos, Züge, Seilbahnen, 
Hütten, Waldarbeiten … weit weg.
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ERLEBEN

DU HÖRSTDOCH WOHLDENFRÜHLING!

KIAAA

DRRRRRR

HU
HUUUU

RASCHLRASCHL FLÖÖÖÖT

NANU?

WAS HÖR ICH

DENN DA?



T E X T :  S Y B I L L E  K A L A S

S
uch dir ein ruhiges, 
gemütliches Plätz-
chen. Schau dich um, 
wer da außer dir noch 
lebt. Krabbeltiere 
am Boden, Vögel in 
den Bäumen und am 
Himmel. Hohe alte 

Bäume oder dichtes Gebüsch. 
Moos, Farn und Fall-Laub vom 
letzten Jahr. Dann mach die 
Augen zu und lausche dem 
Frühlingsgesang der Natur. 

Besonders die Vögel sind für das 
Frühlingskonzert zuständig. Die 
Gesänge der Männchen mar-
kieren das Brutrevier und rufen 
die Weibchen. Hörst du einen 
Buchfink laut schmettern? Oder 

das leise Flöten der Dom- 
pfaffen? Den Kuckuck in 
der Ferne? Das „Kiaaa“ 
von den zwei Bussarden 

hoch am Himmel? Oder 
das laute Drrrr-Hämmern 

von einem Specht? (der ist der 
Trommler im Konzertsaal). Er 
singt nicht, sondern trommelt 
zum Revier-Markieren – oder 
klopft ganz heimlich und leise, 
wenn er seine Jause aus einem 

morschen Baumstamm angelt.

Die Hintergrundmusik liefert 
der Lebensraum. Der Wind in 

den Baumkronen, vielleicht ein 
Plätscherbach in der Nähe, ein 
Rascheln und Knacken… 

Je höher in den Bergen du 
lauschst, desto stiller wird es. So 
still, dass du den Flügelschlag 
eines vorbeifliegenden Kolk- 
raben hören kannst. Oder das 
heimliche Gurren der Birkhüh-
ner im Latschengebüsch…. Die 
Stille ist eine ganz besondere 
Naturmusik.

Früh morgens musiziert die Na-
tur anders als am Abend oder in 
der Nacht. Nachts im Wald hörst 
du jedes Knacken, wenn viel-
leicht ein Reh auf einen Zweig 
tritt. Entdeckt es dich, wird es 
mit einem warnenden „Bellen“ 
fliehen. Wenn du Glück hast, 
hörst du auch ein Käuzchen 
rufen und „am Bach die Nach-
tigall …“ – eigentlich der Nach-
tigall, weil nur die Männchen 
so wunderschön singen. Ach 
ja – du kannst die Augen wieder 
aufmachen. Schau mal nach 
oben, in den Sternenhimmel …

Kaum jemand hat das Lied des 
Frühlings so gut beschrieben 
wie Astrid Lindgren in „Ronja 
Räubertochter“:

„…Du hörst doch wohl den 
Frühling!" Eine Weile standen 
sie (Ronja und Birk) schwei-
gend da und lauschten dem 
Zwitschern und Rauschen, 
dem Brausen und Singen und 
Plätschern in ihrem Wald. Alle 
Bäume und alle Wasser und alle 
grünen Büsche waren voller 
Leben, von überall her erscholl 
das starke, wilde Lied des Früh-
lings.  
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Sybille Kalas

Biologin, Beauftragte für 
Kinder und Familien, 
Mutter und Großmutter... 
und am liebsten draußen 
unterwegs – überall, wo es 
etwas zu entdecken gibt.

KIAAA

KNACKS

PLÄT-
SCHER

WAUWAU

GURRRR

HÖRT MALREIN, WIE TOLLICH SINGEN KANN!



T E X T :  B I R G I T  K A N T N E R
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WISSEN

Birgit Kantner

Ökologin, seit 2013 in der 
Abteilung Raumplanung 
und Naturschutz des Alpen-
vereins tätig

Herr Frosch und Herr Kröte setzen im 
Orchester vor allem zwischen April und 
Juni ein. Sie rufen und quaken mit anderen 
Männchen um die Wette und versuchen, 
sich quasi gegenseitig zu übertönen. Einer-
seits möchten sie mit ihren Rufen die Weib-
chen anlocken, andererseits verteidigen 
sie so ihr Revier gegen potenzielle Rivalen. 
Je mehr Männchen quaken, desto lauter, 
intensiver und auch ausdauernder werden 
die Rufe. Solch ein Konzert kann schon mal 
die ganze Nacht über dauern, übrigens nicht 
zur Freude aller. 

Die männlichen Grillen packen ihr „Musik-
instrument“ ab Mai aus und stimmen dann 
in das Konzert mit ein. Sie reiben ihre Flügel 
rasch aneinander, ähnlich einem Geigen-
bogen, der über die Saiten des Instruments 
streicht, und erzeugen so ihre Lockrufe für 
die Weibchensuche. Diese Tonfolge nennen 
wir das Zirpen einer Grille. Die Weibchen 
„hören“ diese Töne übrigens mit den Oh-
ren auf den Vorderbeinen. Ohren auf den 
Beinen? Ja, auf den Beinen befinden sich 
kleine geschlitzte Hörorgane, in de-
nen sich ein kleines und ein großes 
Trommelfell befinden. Die Weibchen 
können so das Zirpen ihrer auserko-
renen Männchen über eine Distanz 
von bis zu zehn Metern hören und 
sich dann den besten „Geiger“ aus-
suchen. 

Der Fuchs ist ein ganzjähriges und 
vielseitiges Orchestermitglied, das 
eine große musikalische Bandbreite auf-
weist. Sein Repertoire reicht von Winseln 
über Knurren bis hin zum Bellen. Am 

Konzert
der 
Tiere 

B
eim Frühlingskonzert der 
Natur musizieren aber 
noch viele andere Tierar-
ten mit. Die Orchesterbe-

setzung ist allerdings überwie-
gend männlich. Die Weibchen 
sitzen meist im Zuhörerraum 
und lassen sich von den Besten 
der Besten beeindrucken. Dem 
Musiker ihrer Wahl schenken sie 
in Folge ihre Aufmerksamkeit 
und Zuneigung. 

BRAVO!
ZUGABE!

ZUGABE!

ZUGABE!
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häufigsten ist er jedoch während der Paa-
rungszeit (zwischen Dezember und Februar) 
zu hören und dies hauptsächlich des Näch-
tens. Sein durch Mark und Bein gehendes 
Keckern, vergleichbar mit einem durchdrin-
genden Kreischen, ist vor allem bei Ausein-
andersetzungen mit Rivalen gut zu hören. 

Und was natürlich in keinem Orchester feh-
len darf, ist das stetige Summen der Bienen. 
Diese Töne werden durch das Schlagen der 
Flügel erzeugt. Es entstehen Vibrationen im 
Wind, die wir als Summen wahr-
nehmen. Mit dem Takt bzw. der 
Geschwindigkeit der Flügelschläge 
verändert sich der Ton. Das Sum-
men ist neben ihren „Tänzen“ auch 
Teil der Kommunikation des Bienen-
volkes.  

Tipp!
Macht auf eurer nächs-
ten Wanderung mal eine 
Pause und setzt euch 
ganz ruhig auf ein feines 
Plätzchen und zeichnet 
euch eine Geräusche-
landkarte. Versucht, 
all die Geräusche, die 
ihr hört, zu erkennen 
und zeichnet sie aus der 
Richtung, aus der sie 
kommen, auf ein Blatt 
Papier. Euch selbst zeich-
net einfach in die Mitte 
der Karte. Also, auf dem 
Baum links von euch 
zwitschert ein Vogel, 
dann zeichnet ihr einen 
Vogel links neben euch 
oder ganz auf den Rand 
des Blattes, je nachdem 
wie weit weg ihr ihn hört.

KNURR: BEI ALL DEN

DAMEN IM PUBLIKUM

KRIEG’ ICH JETZT

ABER SCHON EIN BISSERL

LAMPENFIEBER.

VEROOONIKAAAAA,DER LENZ IST DAAAA!!!!HERR FROSCH SINGT VOM LENZ,
DAS BEDEUTET FRÜHLING.
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Liebst du Schätze auch 
so sehr wie ich? Und 
ist dir bewusst, welch 
wahre Schatzkammer 
uns die Natur zu bieten 
hat? Muscheln, Federn, 
Zapfen, Steine, Früch-
te, Vogelnester, Blüten, 
Blätter, Schneckenhäu-
ser und vieles mehr.

Vielleicht entdeckst du aber auch 
noch andere Schätze wie zum 
Beispiel eine Aluminiumdose, 
einen Plastikbecher, Zeitungspa-
pier oder eine Glasflasche. Fast 
kann ich dich denken hören: 
„Das sind doch keine Schätze, 
sondern bloß Müll!“ Ich aber 
meine, dass es doch Schätze 
sind! Willst du wissen, warum?

Eine Getränkedose aus Alumi-
nium wird aus dem Rohstoff 
Bauxit hergestellt, der im Regen-
wald zu finden ist. Dafür müs-
sen viele Urwaldbäume gefällt 
werden. Der Abbau von Bauxit 

ist zudem sehr belastend für 
unsere Umwelt. Wenn du Gutes 
tun möchtest, verzichte auf den 
Kauf von Getränkedosen und 
gib dein Jausenbrot in eine 
Jausenbox anstatt sie in Alufo-
lie zu wickeln!

Um einen Plastikbecher her-
zustellen, benötigt man Erdöl, 
welches meist in den Tiefen 
unserer Meere abgebaut wird. 
Erdöl ist ein besonders wertvol-
ler Rohstoff, der in seiner Entste-
hung mindestens 10.000 Jahre 
braucht. Versuche, plastikfrei 
einzukaufen, das schützt un-
sere Umwelt!

Papier wird aus Holz hergestellt. 
Dazu müssen wiederum Bäu-
me gefällt werden. Wie wichtig 
Bäume für uns Menschen sind, 
das weißt du bestimmt schon: 
Sie produzieren den Sauer-
stoff, den wir zum Atmen 
brauchen. Wirf die Zeitung 
in die Papiertonne! So wird 
aus der alten Zeitung 
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eine neue hergestellt und kein 
weiterer Baum muss um sein 
Leben fürchten. 

Auch eine Glasflasche ist etwas 
sehr Kostbares. Wusstest du, dass 
man für die Herstellung von 
Glas gleich mehrere Rohstoffe 
braucht? Nämlich Sand, Kalk, 
Soda, Dolomit. Wenn du Milch 
und Joghurt im Mehrwegglas 

kaufst, schonst du diese 
Rohstoffe!

Jetzt weißt du, dass viele wert-
volle Stoffe hinter all diesem 
„Müll“ stecken. 

Hast du den Begriff „Littering“ 
schon einmal gehört? Das 
bedeutet, dass Abfall mitten 
in der Natur entsorgt wird. 
Den meisten Menschen ist gar 
nicht bewusst, welch schlimme 
Auswirkungen dieses Verhalten 
auf unsere Umwelt haben kann: 
Schadstoffe können in den 
Boden gelangen und Wachs-
tumsstörungen bei Pflanzen 
hervorrufen, Tiere können 
sich an kaputten Flaschen und 
scharfkantigen Dosen verletzen 
oder sogar sterben. 

Ich verrate dir 
noch etwas: Es gibt 
kaum noch Orte ohne Müll. 
Selbst an der tiefsten Stelle 
des Meeres, dem Maria-
nengraben im Pazifischen 
Ozean, und auf dem Gipfel 
des höchsten Berges, dem 
Mount Everest im Hima-
laya-Gebirge in Asien, 
wurde Müll gefunden. Ja, 
sogar auf dem Mars häuft 
sich Weltraumschrott aus 
kaputten Satelliten und 
ausgebrannten Raketen an. 
Dazu muss also noch gar 
kein Mensch vor Ort gewe-
sen sein.

Es ist schwer, gar kei-
nen Müll zu machen. Du 
kannst aber trotzdem 
vieles für unsere Umwelt 
tun - immer mit dem 
Bewusstsein, dass wir 
alles, was wir in unse-
ren Händen halten, von 
Mutter Erde geschenkt 
bekommen. 

Sandra 
Fuchsbichler 

ist Dipl. Umwelt- und 
ÖKOLOG-Pädagogin und 
Abfallberaterin und am 
glücklichsten in der Natur 
mit all ihren Facetten un-
terwegs. 

Astgabelrassel 
basteln: 

❶ mit einem Handbohrer Lö-
cher in die Kronkorken bohren, 
bemalen, trocknen lassen. 

❷ Ca. 25 cm Draht abschneiden, 
Kronkorken darauf schieben 
(siehe Bild), Draht um die Äste 
wickeln.

❸ Besonders toll sieht es aus, 
wenn du den Ast noch mit Wolle 
umwickelst.

OJE! WIE
SCHAUT’S

DENN DA AUS?
UND ALLES
SO BLASS!

FREUNDE,KÖNNT
IHR MAL

EURE BUNTSTIFTE
RAUSHOLEN?

MÜLL
MACHT 
MUSIK
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Der Winter mit all seinen wunderbaren 
Aktionen wie Rodeln, Skifahren, Iglubauen 
und Schneeschuhwandern ist vorbei und der 
Frühling breitet sich so langsam aus.

Die neue Jahreszeit lockt, neue Erlebnisse 
und Erfahrungen zu sammeln. Daher ent-
schloss ich mich, die Familiengruppe unserer 
Sektion, “FIBBS – Familien in Begegnung und 
Bewegung mit Spaß“, zu einem bunten Zir-
kusnachmittag in das neu gestaltete Somwe-
berhaus in Jenbach einzuladen. Mit meinen 
prall gefüllten Kisten voller Zirkusutensilien 
breite ich mich zwar gewöhnlich auf großflä-
chigen Wiesen aus, um mit Kindern zir-
kuspädagogische Einheiten zu gestalten, aber 
auch indoor lässt sich diese Aktivität wunder-
bar in unser abwechslungsreiches Jahrespro-
gramm einbauen. 

Die Beschäftigung mit zirkusspezifischen 
Disziplinen wie Artistik, Clownerie oder auch 
Jonglage fördert ein aktives, selbstbestimm-
tes, zielgerichtetes Lernen. Die Entwick-
lung der Persönlichkeit, das Empfinden des 
eigenen Körpers und auch die Toleranz mit 
sich und anderen stehen ganz im Mittelpunkt 
dieses Erlebens.  Das Spiel mit den verschie-
denen Künsten wie Gaukelei, Musik und 
Tanz ermöglicht zahlreiche Bewegungs- und 
Körpererfahrungen. 

Zirkuspädagogik in der 
Alpenvereinsjugend? 

Wie passt das zusammen? 

Manege
frei!

Sich mit den verschiedenen Elementen der 
zirkuspädagogischen Arbeit auseinanderzu-
setzen, bedeutet, zeitgleich auch das großar-
tige Gefühl von Gemeinschaft 
zu vermitteln. Es braucht viele 
Hände, um das bunte große 
Schwungtuch in Bewegung 
zu versetzen; es braucht viele 
Hände, um Bälle und Teller zeit-
gleich in der Luft zu bewegen; 
es braucht viele Hände, die die 
menschliche Pyramide halten 
und genauso viele Hände, die 

Tiger Silas und Clown Ariyan

Dorothea 
Loske

Die Familiengruppenlei-
terin der Sektion Jenbach 
betreut die Familiengrup-
pe „FIBBS“. 
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gemeinsam nach einem fantastischen Auf-
tritt vor einem Publikum laut applaudieren. 
Zirkus fördert demnach Interaktion, Kommu-
nikation und Teamwork.

Zirkuspädagogik ist inklusiv, indem sie das 
Miteinander und die Wertschätzung der 
Verschiedenartigkeit fördert. Und noch vieles 
mehr! Mit diesen Gedanken im Kopf und im 
Herzen können zirkuspädagogische Aktio-
nen durchaus sinnvolle und Spaß bringende 
Angebote in der Alpenvereinsjugend sein.  

Manege frei und 
hereinspaziert! 

Lass dich überraschen 
und verzaubern!

Jongleur Silas



WILDNISKÜCHE

Ursprünglich stellte man Salzzitronen her, um 
Zitronen zu konservieren. Heute bedienen sich 
viele Meisterköche dieser kulinarischen Ge-
schmacksexplosion. Die Salzzitronen kommen ei-
gentlich aus der orientalischen Küche – um genau 
zu sein aus Marokko – finden aber bei Feinschme-
cker*innen und Haubenköch*innen großen An-
klang. Der würzig-salzig-intensive Geschmack 
und die blumigen, ätherischen Aromen der Zi-
tronenschale sind auf alle Fälle eine Sinfonie der 
Genüsse.

So geht’s:

❶ Zuerst werden die Bio-Zitronen gut mit heißem Wasser 
gewaschen – achtet bitte beim Kauf darauf, dass auf dem 
Etikett „Schale zum Verzehr geeignet“ draufsteht – und abge-
trocknet. Anschließend die Zitronen in 5 mm dicke Scheiben 
schneiden.

❷ Zucker und Salz mischen und den Suppentellerboden da-
mit bedecken. Dann werden die Zitronenscheiben abwech-
selnd mit dem Salz-Zucker-Gemisch in den Teller geschichtet 
und mit dem kleinen Teller abgedeckt – der kleine Teller darf 
ruhig auf den Zitronen aufliegen und ein bisschen Druck aus-
üben.

❸ Nach drei bis vier Tagen sollten sich Salz und Zucker im 
ausgetretenen Zitronensaft aufgelöst haben und die fertigen 
Zitronenscheiben können in das Vorratsglas abgefüllt wer-
den. Mit der entstandenen Flüssigkeit die Zitronen im Glas 
übergießen, Glas verschließen und dann ein bis zwei Wochen 
im Kühlschrank ziehen lassen.

❹ Die Salzzitronen passen gut zu Fisch, Salaten und Kartof-
feln, aber auch in Aufstrichen entfalten sie ihr volles Aroma.

 T E X T :  U L I  E I G E N T L E R

Man braucht für die
Salzzitronen:
2 Bio-Zitronen

2 EL Salz

1 EL Zucker

einen Suppenteller und einen kleinen flachen Teller

Gläser zur Aufbewahrung

Schneidebrett und Messer

Salz-
zitr  nen 
Sinfonie der Genüsse

10  4U • 1/2023  

DAS IST ÜBRIGENS AUCH WICHTIG: NICHT DAS FRUCHTFLEISCH IST HIER DER STAR, SONDERN VIELMEHR DIE GANZE SCHALE. PROBIERT SIE UNBEDINGT AUS!



GECHECKT

Ab in die Berge – 
das Alpenverein  
Wimmelbuch

Mit Sonnenaufgang geht es los im Tal –  
mit Rad oder zu Fuß, zum Vergnügen 
oder mit dem Gipfel-Ziel vor Augen, mit 
Ausrüstung bepackt oder locker-leicht. 
Klein und Groß, Mensch und Tier tum-
meln sich da im Gelände auf dem Weg 
immer höher hinauf, vorbei an Bächen 
und Seen, Almen und Felswänden. 
Unterwegs begegnet man jenen, die 
in den Bergen arbeiten und wohnen, 
sich entspannen und Abenteuer 
suchen und vor allem die Natur 
genießen. Hier ist für jeden Platz, 
wenn alle aufeinander und auf die 
Umwelt achten. 

Ab in die Berge
Illustrationen: Lisa Manneh
Österreichischer Alpenverein & Tyrolia Verlag
Preis: EUR 14,80 (Mitglieder)

Salewa Puez Hybrid PL 
Hoody

Ein perfekter Begleiter für deine 
Tage draußen! Leicht, atmungsak-
tiv und trocknet schnell. Der Puez 
Hybrid Hoody von Salewa ist aus dem 
besonders weichen und langlebigen 
Polarlite Active Light gefertigt und mit 
33% Baumwollanteil für zusätzlichen 
Komfort ausgestattet. Der Hoody 
verfügt über eine anliegende Kapuze 
mit einem hohen Sturmkragen sowie 
Kinnschutz. Das spezielle Ärmeldesign 
sorgt für optimale Bewegungsfreiheit 
mit elastischen Bündchen und Saum 
sowie zwei großen Seitentaschen für 
die besonderen (Natur)Fundstücke!

Salewa
Preis: EUR 60,00

Wir bauen einen Damm!

Fantasie hat keine Grenzen! Auch nicht 
bei diesem humorvollen Abenteuer, 
dargestellt in einem großzügigen Pano-
ramaformat! Worum es geht? Mia, Leni 
und Noah wollen einen Damm bauen. 
Mit jedem Stein gewinnt der Damm an 
Höhe und mit ihm wachsen auch die 
fantastischen Pläne der Kinder. Bald 
ziehen sie Fischer, Piraten und sogar 
den König mit seiner Flotte an. Alles 
läuft prima, bis Noah seinen Stein 
zurückhaben will …

Wir bauen einen Damm!
Mariachiara Di Giorgio & Daniel Fehr
NordSüd Verlag
Preis: EUR 17,50 Euro

Geschützte Alpentiere - 
Poster

Ein tolles Poster für dein Kinder-
zimmer mit einer Auswahl von 41 
geschützten Tieren des Alpenraums! 
Zu jedem Portrait gibt es sowohl die 
deutsche als auch die Bezeichnung 
der Tiere auf Latein. Bei einzelnen 
Arten stellt die Zeichnung sogar ein 
besonderes Merkmal heraus und 
das unterschiedliche Aussehen der 
Tiere abhängig von der Jahreszeit. So 
erfahren wir über die erstaunlichen 
Anpassungsfähigkeiten mancher 
Arten und gleichzeitig, wie abhängig 
diese von einer intakten Natur sind. 

Geschützte Alpentiere
Illustrationen: Stefan Caspari
Maße: Plakat DIN A2 (42,0 cm x 59,4 cm)
Österreichischer Alpenverein
Preis: EUR 9,90
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ZEICHNEN

Frühlingsblütenweiß …
ist es hier. Schaut euch mal den Tipp auf der Seite 5 an und zeichnet hier eure ganz 
persönliche Geräuschelandkarte. Fotografieren und bis 31.03.2023 an  
4u@alpenverein.at schicken. Zu gewinnen gibt es auch diesmal wieder die tollen 
Dinge von Seite 11.


